
zeugen und solche Einsichten zu vertiefen: Wenn 
die Wohnungsbauer der Republik ihren Plan über
bieten und also mehr Wohnungen als geplant ent
stehen, müssen demzufolge zusätzlich Heizungen 
da sein. Was nutzt sonst die Initiative der Woh
nungsbaukollektive? Also gilt es, alle Reserven zu 
erschließen, den Wettbewerb darauf zu konzentrie
ren, Heizkessel in der erforderlichen Menge und 
Qualität zur Verfügung zu stellen. Stichwort Quali
tätsarbeit.
Gut wirkt sich auf die Qualitätsarbeit die TKO- 
Selbstkontrolle aus. Fehler und Mängel werden 
schnell bemerkt, die Ursachen können rasch besei
tigt werden. Die Arbeit, die höchsten Qualitätsan
sprüchen genügt, wird bei uns darum finanziell stär
ker anerkannt. All das trägt dazu bei, die im Kampf
programm angestrebte Qualitätsnote 1,29 zu si
chern. Doch das ist nur die eine Seite.
Die Genossen der Parteigruppe bewegt gegenwär
tig, da“ß eben diese stärkere finanzielle Anerken
nung der Qualität dazu führt, die Menge zu vernach
lässigen. Wie ist das zu erklären? Wird nicht die 
erforderliche Stückzahl erreicht, gibt es zwar Ab
zug, aber der ist geringer als bei Qualitätsmängeln. 
Da ist, so meinen die Genossen, eine klare Haltung 
gefordert. Mit ihrer Arbeit zeigen die Genossen, 
daß beides, Qualität und Menge, stimmen kann. In 
den Gesprächen im Kollektiv setzen sie sich damit 
auseinander, daß die Qualität nicht nur des Geldes 
wegen Vorrang haben kann. Um die Genossen zu 
unterstützen, veranlaßte die Parteileitung die ver
antwortlichen staatlichen Leiter zu überprüfen, wie 
zu erreichen ist, daß die Leistung in Menge und 
Qualität gleichermaßen stimuliert wird.
Es kommt nicht nur darauf an, KonsumgüteT stän
dig zu produzieren. Ebenso wichtig ist es, sie stets 
zu verbessern.
Über die Parteikontrolle wirkt die Parteileitung des
halb auf eine termingerechte Realisierung der vor
gesehenen Rationalisierungen und jener Themen
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aus dem Plan Wissenschaft und Technik, die der 
Entwicklung neuer hochwertiger Konsumgüter die
nen. Im Arbeitsplan der Parteileitung ist festgehal
ten, daß die Leiter im regelmäßigen Rhythmus über 
den Stand, die Erfahrungen und Probleme bei der 
Konsumgüterproduktion berichten.

Heute Spitze, und was ist morgen?

Gute Erfahrungen bei der Weiterentwicklung der 
Konsumgüter hat die Parteileitung durch die Zu
sammenarbeit mit der FDJ-Grundorganisation ge
sammelt. Im Bereich der Konsumgüterproduktion 
wurden Jugendforscherkollektive eingesetzt. Im 
vergangenen Jahr löste das Jugendforscherkollek- 
tiv die Aufgabe, die Heizleistung des Kessels zu er
höhen. Die Aufgabe wurde erfolgreich gelöst. Die 
Bearbeitung bis zur Überleitung in die Produktion 
dauerte 13 Monate. Um dem Anspruch nach neu- 
und weiterentwickelten Erzeugnissen auch zukünf
tig gerecht zu werden, arbeitet nun ein Jugendfor
scherkollektiv an einer völlig neuen Kesselgenera
tion. Auch hier wurde durch den Betriebsdirektor 
ein Pflichtenheft an die Jugendfreunde übergeben. 
Die Parteileitung unterstützt die Jugendfreunde, 
stellt ihnen erfahrene, fachlich gute und politisch 
gefestigte Genossen zur Seite.
Anliegen der Produktion von Konsumgütern ist es, 
sagte Erich Honecker auf der 7. Tagung, der wach
senden Nachfrage der Bevölkerung immer besser 
zu entsprechen. Die Leitung der Grundorganisation 
des VEB Technische Gebäudeausrüstung „Michael 
Niederkirchner" wird die politische Arbeit auch wei
terhin so organisieren, daß das Betriebskollektiv 
diesem Anspruch gerecht werden kann.

Manfred Vorwerk
Parteisekretär im VEB Technische Gebäudeausrüstung Berlin

Gut und kundenfreundlich versorgen
Die wachsenden Versorgungs
aufgaben bei höherer Effektivität 
zur Zufriedenheit unserer Bevöl
kerung zu lösen, betrachten wir 
Genossen der HO als verbindli
che Aufgabe und unseren Bei
trag zur Verwirklichung der Be
schlüsse des XI. Parteitages. Es 
erfüllt uns mit Stolz, daß unser 
Volkseigener Einzelhandelsbe
trieb HO Waren/Röbel 1988 den 
Umsatzplan erfüllt und gegen
über dem Vorjahr für etwa 3 Mil
lionen Mark mehr Waren ver

kauft hat. Daran hat auch unser 
kleines Kollektiv der Verkaufs
stelle 1020, 5 Frauen an der Zahl, 
seinen Anteil.
Selbstkritisch muß ich eingeste
hen: Als junge Genossin über
nahm ich im Mai 1988 die Ver
kaufsstelle mit gemischten Ge
fühlen. Doch die Qualifizierung 
an der Betriebsakademie, die kol
lektive Unterstützung der erfah
renen Verkäuferinnen und die 
sachbezogene Anleitung durch 
den Betrieb halfen mir in meiner

verantwortungsvollen Tätigkeit. 
Bedeutungsvoll ist für mich die 
regelmäßige Teilnahme an den 
APO-Versammlungen und am 
Parteilehrjahr. Dort erhalte ich 
als junge Kommunistin immer 
wieder politischen Rückhalt.
Das Parteiprogramm verlangt 
von uns, aktive Kämpfer an der 
ideologischen Front zu sein. Ich 
habe es in meiner Arbeit täglich 
mit Menschen zu tun, deren Fra
gen beantwortet werden müs
sen. Diesem Anspruch gerecht 
zu werden erfordert die Einheit 
von ökonomischer und politi
scher Arbeit. Wir stellen uns die
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